
1

Anhörung. und ldeensamn1lung zur Anschlussn.utzung 
des 1reat~um,die Alte Feuerwehr/ Synagoge 

Ideenvorschlag Nr. 

Eingang Vorschlag: 

Idee (Kurzbegriff) 

Künftiger Nutzer/in 
oder E,genturnerlin 

Bes et, rei bung 

ldeen für 
Finanzierung 

Wl/tt voo der Stedtvor,valtJng .>usgcfl, llt' 
; 

..___ ___ ] vollständfg: :J ja !] nem . 

Hier ist Platz für Ihre Idee: 

1 Bürgerpark Synagoge 

Stadt Bruchsal (Eigentümer und Nutzer) 

Eine Freifläche inmitten vorhandener Bebauung soll eine 
Ruhezone mit historischen Bezug werden . Dazu muß das 
bestehende Feuerwehrhaus vollständig abgerissen werden. 

Ein Plan (DIN A4) als Vorschlag liegt bei . 

- Finanzierung durch die Stadt Bruchsal 
- Stiftungen von Bruchsaler Firmen. Banken u.a. 
- Anfragen bei den Firmengründern von SAP Wal ldorf 
- Spenden von Privatpersonen nach Aufrufen in der Presse 
- zu beantragende Mittel des Landes Baden-Württemberg 

(vor Baubeginn) 

Geschätzte Kosten ohne Abriß des Feuerwehrhauses: 
150.000.- EURO 

Bitte schicken Sie das ausgefullte Formu l;:H bis 16 . September v ' 
Stad t Bruchsal . Hauptamt Abi IV K~ 1serstrc11~e 66 :is,3.1 ;.., 8rl,c11::.a 



Begrundung (v.1elchen Nutzen haben die Bruchsaler Burger/1nnen von aer Idee) 

- Ruhezone von ca. 23 ar Gesamtfläche. Fläche der Synagoge ca. 7ar 
- umlaufender. innerer Rundweg von 1.20m Breite . belegt mit Natursteinplatten 
- GrLinbereich mit Rasen . Büschen und Bäumen 
- abgesct1ottet vom Autoverkehr. Doppelstabmatten mit 1.20m Höhe zur Straße 
- geschichtliche Informationen anhand von mindesten 5 Schautafeln *) 
- ein Ort der Stille, der zu Gedanken über das menschlich schwierigste Kapitel 

Bruchsals anregen soll 
- es ist das einzige Überbleibsel (Original Stück Grundmauer. kannelierte Säule) 

der ehemaligen, großen jüdischen Gemeinde Bruchsal 
- eine schwache Beleucl1tung bei Nacht und eine Infrarot-Kamera-Überwachung 

soll den Bürgern ein „moralisches" Sicherheitsgefühl geben 

\/\/eitere Hinweise / Sonstiges 

•) Schautafeln mit Inhalten : 
1. Synagoge: Grundriß, Fotos und Architekt 
2. Leo Kahn : Künstler der Innenausmalung 
3. Reichskristallnacht: Brandstiftung und nachfolgender Abriß 
4. Die ehemalige jüdische Gemeinde Bruchsal mit über 700 Bürgern 
5. Die beiden jüdischen Friedhöfe von Bruchsal 

Ideengeber/in : 

Vorname und Name Dietmar Konanz 

evtl . Organisation 



Vorschlag: Bürgerpark Synygoge Bruchsal 
Lgb-Nr. 1216/1-3, Fläche 23, 1 ar 

D. Konanz 
Bruchsal 
15.06.2018 
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Vorschlag: Bürgerpark Synygoge Bruchsal 
Lgb-Nr. 1216/1-3, Fläche 23, 1 ar 
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Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an:  
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal

Anhörung und Ideensammlung zur Anschlussnutzung  
des Areals um die Alte Feuerwehr / Synagoge

Wird von der Stadtverwaltung ausgefüllt!

Ideenvorschlag Nr.

vollständig: ☐ ☐ja neinEingang Vorschlag:

Hier ist Platz für Ihre Idee:
Falls Platz nicht reicht, bitte extra Blatt verwenden.

Idee (Kurzbegriff):

Künftiger Nutzer/in  
oder Eigentümer/in:

Beschreibung:

Ideen für  
Finanzierung:

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.

3

Neubau eines Verwaltungsgebäudes für die Stadtverwaltung  
Bruchsal einschl. Gedenkstätte für die ehemalige Synagoge

Stadt Bruchsal und Töchter, in Teilen öffentlicheNutzung

Abbruch der jetzigen Gebäude
Neubau eines Verwaltungsgebäudes für die Stadtverwaltung  
Bruchsal mit folgenden Nutzungen:
- Gedenkstätte für die Synagoge und der Darstellungdes
jüdischen Lebens in Bruchsal und Baden

- Büroflächen für die Stadtverwaltung und städtische Töchter  
(z. B. Bruchsaler Wohnungsbaugesellschaft)

- Stadtarchiv
- Multifunktionale Veranstaltungs- und Besprechungsräume
- Ausstellungsflächen

Wirtschaftliche Nachfolgenutzung des provisorischen
Verwaltungsgebäudes „Campus 1“ in der ehemaligen
Dragonerkaserne



Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an:  
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal

Ideengeber/in:

Vorname und Name

evtl. Organisation

Straße, PLZ + Ort:

Telefon / E-Mail  
bei Rückfragen

Ort, Datum Unterschrift

Begründung (welchen Nutzen haben die Bruchsaler Bürger/innen von der Idee):

Zentrale Erreichbarkeit aller Dienstleistungen der Stadtverwaltung in der Innenstadt  
Rathaus als Mittelpunkt einer Kommune bewirkt Belebung und Frequenz  
Synergien bei den Verwaltungsabläufen
Beseitigung der Raumnot der Verwaltung
zentral gelegene Besprechungs- und Veranstaltungsräume

Weitere Hinweise / Sonstiges:

Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick

Stadtverwaltung Bruchsal

Kaiserstraße 66
76646 Bruchsal

Bruchsal, 21.06.2018
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Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an: 
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal 

Anhörung und Ideensammlung zur Anschlussnutzung 
des Areals um die Alte Feuerwehr / Synagoge 

Wird von der Stadtverwaltung ausgefüllt! 

Ideenvorschlag Nr. 

vollständig: ☐ ja ☐ nein Eingang Vorschlag: 

Hier ist Platz für Ihre Idee: 
Falls Platz nicht reicht, bitte extra Blatt verwenden. 

Idee (Kurzbegriff): 

Künftiger Nutzer/in  
oder Eigentümer/in: 

Beschreibung: 

Ideen für  
Finanzierung: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.  



Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an: 
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal

Begründung (welchen Nutzen haben die Bruchsaler Bürger/innen von der Idee): 

Weitere Hinweise / Sonstiges:

Ideengeber/in: 

Vorname und Name 

evtl. Organisation 

Straße, PLZ + Ort:

Telefon / E-Mail 
bei Rückfragen 

Ort, Datum Unterschrift 







Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an: 
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal 

Anhörung und Ideensammlung zur Anschlussnutzung 
des Areals um die Alte Feuerwehr / Synagoge 

Wird von der Stadtverwaltung ausgefüllt! 

Ideenvorschlag Nr. 

vollständig: ☐ ja ☐ nein Eingang Vorschlag: 

Idee (Kurzbeschreibung): Ein architektonisches Denkmal zu Ehren der Bruchsaler 
Blauen Synagoge und der jüdischen Gemeinde in Bruchsal vor der NS-Zeit. Es sollte 
eine Methode der historischen Bildung sowie einen Bereich zum Sitzen und zum 
Aufhalten beinhalten.

künftige Nutzer/in oder Eigentümer/in: Die Stadt sollte das Eigentum an mindestens 
einem Teil des Landes für ein Denkmal behalten. Als Familienangehörige von 
Bruchsaler Bürgern, die vor den Nazis geflohen sind, haben wir eine tiefe historische 
Verbindung zur Stadt und zum Standort der Synagoge,
und wir glauben, dass die Stadt die Vergangenheit ehren sollte, indem sie das Eigentum 
an diesem Land behält und ein Denkmal errichtet. Die Synagoge wurde 1938 absichtlich 
zerstört, und schließlich wurde das Land für den Bau einer Feuerwache 
zweckentfremdet. Bisher wurde keine Restitution vorgenommen, und die Möglichkeit, 
eine positive historische "Rückgewinnung" dieses Landes zu schaffen, ist ein würdiges 
Unterfangen. Wir unterstützen mit Nachdruck die Idee, dass das ganze oder ein Teil 
dieses Landes für immer in staatlicher Hand, als dauerhaftes Eigentum für den 
genannten Zweck, aufbewahrt wird. 

Beschreibung: An dieser historisch bedeutsamen jüdischen Stätte sollte ein 
permanentes Denkmal für die Blaue Synagoge und die jüdische Vorkriegsgemeinde 
Bruchsals errichtet werden. Die architektonische Gestaltung sollte die vergangene 
Relevanz der jüdischen Gemeinde Bruchsals und ihrer Synagoge sowie die historischen 
Fakten über die Zerstörung von Leben und Eigentum aus dieser Zeit widerspiegeln. Es 
sollte geeignete Bereiche für eine ruhige Betrachtung geben, einschließlich einiger Bänke 
oder Plätze für Besucher. Das Denkmal sollte in gutem Zustand erhalten und für alle 
leicht sichtbar und zugänglich sein. Wenn ein Teil des Landes für andere Zwecke genutzt 
wird, sollte es keinen Konflikt mit dem respektvollen Geist des Denkmals geben.

Ideen für Finanzierung: Wir kennen Kapitalquellen für ein solches Projekt in 
Deutschland nicht. Wir stellen uns vor, dass eine Form der öffentlich-privaten 
Partnerschaft angebracht sein könnte, die Spenden von Einzelpersonen und 
Unternehmen sowie staatliche Mittel umfasst. Es könnte auch möglich sein, dass ein Teil 
des Landes verkauft wird, wodurch Erlöse erwirtschaftet werden, die die Gedenkstätte 
bezahlen könnten.

14



Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an: 
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal 

Vorname und Name 

evtl. Organisation 

Begründung: Diese Gedenkstätte sollte den Menschen in Bruchsal eine pädagogische 
Erfahrung bieten. Besonders für die Kinder wäre es von Vorteil, wenn sie die Realitäten der 
Geschichte während der Nazizeit demonstrieren. Es könnte heute besonders relevant sein, da 
wir einem Aufschwung nationalistischer und tribaler Tendenzen in Europa und Amerika 
gegenüberstehen. Bemühungen, das Wiederauftreten von Völkermord zu verhindern, sind 
von Natur aus für alle wertvoll.
Dieses Denkmal würde auch den Menschen in Bruchsal zugute kommen, indem es eine 
ehrliche moralische Haltung gegenüber der brutalen Ungerechtigkeit der Vergangenheit 
einnimmt. Natürlich gibt es keine Gerechtigkeit für diejenigen, die ihre Häuser und ihr Leben 
an die Nazis verloren haben, und die Menschen von Bruchsal sind heute nicht verantwortlich 
für das, was in diesen dunklen Zeiten geschah. Aber es gibt einen starken symbolischen 
Wert, wenn man sich aufrichtig der Vergangenheit stellt und beschließt, Wiedergutmachung 
zu leisten, die den tragischen Verlust anerkennt und das Bewusstsein dafür schärft, was mit 
Juden und anderen Minderheiten unter den Nazis geschah.
Die Gedenkstätten von Stolperstein beginnen, das Verschwinden der jüdischen Geschichte in 
Bruchsal umzukehren, und die lokale Regierung hat dieses Vorhaben bewundernswert 
unterstützt. Diese kleinen Steine sind ein guter Tribut an vermisste Menschen, aber die 
Gelegenheit, der Synagoge und der "verschwundenen" Gemeinschaft gedenken zu können, 
ist sicherlich ein ebenso bedeutender Weg, diese Bürger zu ehren. Das Land, auf dem die 
Synagoge stand, kann nicht ehrenhaft an Bauträger verkauft werden, wenn ein heiliges 
Gebäude zerstört und das Land gestohlen wurde. Der moralische Imperativ, den Raum als 
Gedenkstätte neu zu gestalten, ist ein rechtschaffenes Ergebnis, das die Menschen in 
Bruchsal ehrt.

Weitere Hinweise: Unsere Mutter Dorette Herzog Boehm (1919-2012) lebte mit ihren Eltern 
Hedwig Herzog (1882-1945) und Berthold Herzog (1871-1947) in der Kaiserstraße # 1. 
Ebenfalls in der Kaiserstraße # 1 wohnten Dorettes Schwestern und Brüder: Elsa Herzog 
Brahdy (1903-2002), Selmina Herzog Farr (1902-1980) und Wilhelm Herzog (1905-1996). 
Dieses Gebäude gehörte seit 1919 unserer Großtante und Onkel Martha und Arthur Herzog. 
Sie und ihre Kinder lebten auch in dem Gebäude bis 1938, als sie gezwungen wurden zu 
verkaufen.
Unsere Großtante Matilde Prager Maier (1912-1993) lebte mit ihren Eltern Charlotte Prager 
(1886-1942) und Wilhelm Prager (1880-1942) in der Styrumstraße 20. Die gesamte Familie 
verließ aufgrund der Nazi-Besatzung Brüssel. Charlotte und Wilhelm sind 1945 in Auschwitz 
gestorben.
Einige unserer Verwandten sind auf dem Jüdischen Friedhof Bruchsal beigesetzt.

Ideengeber/in

Deborah Boehm & Bruce Boehm
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Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16. September an:  
Stadt Bruchsal, Hauptamt Abt. IV, Kaiserstraße 66, 76646 Bruchsal

Anhörung und Ideensammlung zur Anschlussnutzung  
des Areals um die Alte Feuerwehr / Synagoge

Wird von der Stadtverwaltung ausgefüllt!

Ideenvorschlag Nr.

vollständig: ☐ ☐ja neinEingang Vorschlag:

Hier ist Platz für Ihre Idee:
Falls Platz nicht reicht, bitte extra Blatt verwenden.

Idee (Kurzbegriff):

Künftiger Nutzer/in  
oder Eigentümer/in:

Beschreibung:

Ideen für  
Finanzierung:

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.

22

10.09.2018

Informations- und Gedenkstätte mit einem Park undeinem  
Dachcafe.

Das Objekt soll durch eine gemeinnützige Stiftung der Stadt  
verwaltet werden.

Weitere Details: siehe Beiblatt

Das Objekt soll an der Stelle des alten Feuerwehrhauses neu  
errichtet werden, wobei sich die Grundfläche an der des alten  
Feuerwehrhauses orientieren soll. Das alte Feuerwehrhaus soll  
abgerissen werden, da es sonst immer im Gedächtnis als  
ehemaliges Feuerwehrgelände bleiben wird. Stattdessen soll  
eine Gedächtnisstätte für die ehemalige Synagoge entstehen.  
Die Gestaltung des Objektes sollte besonders sein und durch  
seine außergewöhnliche Gestaltung, Form und Farbgebungein
„Hingucker" werden.

weitere Details: siehe Beiblatt

Bei der Finanzierung sollte eine möglichst breite Bürgerschaft  
die Möglichkeit bekommen, sich zu beteiligen.

Weitere Details: siehe Beiblatt



Vorname und Name

evtl. Organisation

Begründung (welchen Nutzen haben die Bruchsaler Bürger/innen von der Idee):

Durch diesen Vorschlag wird dem Gedenken an die ehemalige Synagoge Rechnung  
getragen. Gleichzeitig können alle Bürger dieses Objekt, insbesondere den Park unddas  
Dach-Cafe zwanglos aufsuchen. Damit wird das Objekt auch in das öffentliche Leben  
integriert und ist nicht nur einer begrenzten Bürgerschaft zugänglich.
Es ist ein Objekt fürALLE.
Im Standesamt werden Ehen geschlossen, der danach oft stattfindende Sektempfang  
kann entweder im Park organisiert werden oder auf dem Dach. Gleichzeitig wird man im  
Park, im Museum und auch im Gedenkraum für die Synagoge mit unserer Geschichte  
konfrontiert. Besonders den Geschichtsklassen aus den vielen Bruchsaler Schulenbietet  
der Besuch des Museums sicherlich eine willkommene Abwechslung. Bestimmt wird das 
Museum darüber hinaus auch Interessierte und Touristen anziehen. Dieses Objekt wird  
bestimmt bei jeder Stadtführung angesteuert werden.

Weitere Hinweise / Sonstiges:

ausführliche Informationen über den Vorschlag auf Beiblatt!

Ideengeber/in:

Bernd Fibinger

./.
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	Vorschlags-Nr: 13
	Datum Eingang: 03.08.2018
	Idee: Ich glaube das Eigentum sollte als städtisches Museum/Dokumentationsstandort über die Geschichte Bruchsals genutzt werden.
	künftiger Nutzer-Eigentümer: Die Stadt Bruchsal selbst. Es ist ein Symbol der Auseinandersetzung mit der Vergangenheit der Stadt, aber gleichzeitig auch ein Feiern der Stadt. (S. weiter unten die Idee der Nutzung der Fläche)
	Beschreibung: (s.a. Idee) Es könnte genauso öffentliche Treffpunkte für Bürger, ein Café usw. Auf jeden Fall sollte es ein entsprechendes Denkmal geben, das den Bürgern den ehemaligen Standort der Synagoge bewusst macht, vielleicht sogar ein Modell der Synagoge als Ausstellungsstück im Inneren. Ich persönlich finde die aktuelle Nutzung nicht sehr durchdacht als ein allgemeines, uninspiriertes Stück, noch dazu übersät mit Unkraut, welches Ich mit Mitgliedern Jüdischer Familien ursprünglich aus Bruchsal tatsächlich mit bloßen Händen entfernt habe.
	Finanzierung: Idealerweise, nachdem die Bruchsaler die Synagoge niedergebrannt und dann die merkwürdige Idee einer Feuerwehrstation an dieser Stelle hatten, sollte logischerweise die Stadt dafür zahlen. Ich war Teil einer Bewegung in meiner Stadt in den USA zum Gedenken an die Ermordung Schwarzer Amerikaner im Jahr 1919 - es war klar, dass die Stadt die Verantwortung für das Gedenken trug und keine privaten Träger.
	Begründung: Bruchsal braucht einen Platz, an dem sie als Gemeinde die eigene Geschichte mit Ausstellungen erforschen/erfahren können. Ich rede nicht nur über die Jüdische Geschichte, obwohl das ein wichtiger Teil ist, über den sehr wohl geredet werden muss. Ich denke mehr an ein generelles historisches Museum oder ein Geschichtszentrum, das viele Themen beinhaltet - Ausstellungen, welche nicht nur die Bruchsaler sondern auch Besucher interessant finden werden. Mit einem klaren Abschnitt als Gedenken an die ehemalige Synagoge, verbindet es die Jüdische Geschichte als Teil der gesamten Vergangenheit der Stadt: Ein schönes Symbol in eigener Sache.
	Hinweise: Bitte bedenken Sie, dass ich zwar Angestellter des Leo Baeck Instituts bin, es sich aber um einen persönlichen Vorschlag handelt und meine Gedanken sind nicht automatisch die Gedanken und Ideen des Leo Baeck Instituts. 
	Ideengeber/in: Michael Simonson
	Organisation: Leo Baeck Institut 
	Anschrift: 15 West 16th StreetNew York, NY 10011
	Kontakt: msimonson@lbi.cjh.org
	Ort Datum: 
	Unterschrift: 
	Check Box1: Ja
	Check Box2: Off
	Anhörun cL deensammlung zur Anschlussnutzung: 
	Eingang Vorschlag: 
	Bitte schicken Sie das ausgefüllte Formular bis 16 September an: 


